
 
Philosophie
Neue Bücher 
Herbst 2023



Jetzt erschienen:

»Stekeler gelingt es, 
Hegels Werk zugleich frisch
und spannend zu machen.«

Philosophie Magazin

Pirmin Stekeler
Hegels Realphilosophie
Ein dialogischer Kommentar zur Idee der  
Natur und des Geistes in der »Enzyklopädie  
der philosophischen Wissenschaften«

·  PhB 762
·  1.070 S.
·  Leinen  ·  98,00 €
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BURKHARD LIEBSCH 
(Hg.) 

Geschichtskritik  
nach ›1945‹
Aktualität und Stimmenvielfalt

·	 600 S.
·	 Gebunden  ·  68,00 €
·	 ISBN 978-3-7873-4434-5
Lieferbar

Es steht außer Frage, dass keines der philosophischen Sys-
teme in der Lage gewesen ist, uns »gegen den Schrecken der 
Geschichte zu verteidigen« (Mircea Eliade). Aber wie sollen wir 
unser Leben immer noch als geschichtliches begreifen, zumal 
wenn Geschichte weiterhin exzessiv gewaltförmig vonstatten-
geht und keinerlei Ausgleich für äußerste Ungerechtigkeit in 
Aussicht stellt? Bleibt jede(r) sich letztlich selbst überlassen?

Dieses Buch unternimmt eine weit ausholende Bestands-
aufnahme wichtiger geschichtskritischer Positionen, die 
seit 1945 vertreten worden sind; sowohl seitens derer, die 
›geschichts-philosophisches‹ Denken für weitgehend obsolet 
gehalten haben, als auch seitens ihrer Kritiker. Im Zentrum 
des Interesses steht nicht eine umfassende Historiografie 
geschichtstheoretischer Diskussionen, sondern die Frage, 
wie uns die nach 1945 vorgebrachte Geschichtskritik noch 
heute herausfordert.

Denn die Diskussion darüber, inwiefern das Jahr 1945 eine 
tiefe Zäsur in der deutschen, europäischen und globalen 
Geschichte anzeigt, dauert an. Und angesichts einer Renais-
sance völkischer, antisemitischer, imperialistischer und 
rassistischer Ideologeme kann man kaum behaupten, sie sei 
bloß noch von ›historischem‹ Interesse. Weiterhin bleiben 
wir Menschen rückhaltlos geschichtlicher Gewalt ausgesetzt. 
Was schützt uns gegen sie?

Mit Beiträgen zu Adorno, Agamben, Alexijewitsch, Améry, 
Anders, Arendt, Auerbach, Badiou, Benjamin, Blumenberg, 
Cioran, Fackenheim, Foucault, Habermas, Hamburger, 
Heidegger, Jaspers, Kesting, Koselleck, Levinas, Löwith, 
Luhmann, Lyotard, Marcuse, Merleau-Ponty, Nancy, Pato ka, 
Plessner, Popper, Ricœur, Sartre, Susman, Susan Taubes, 
Toynbee, Voegelin, Weil und White.
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ENRICO PEROLI

Nikolaus von Kues
Ein Handbuch zu  
Leben und Werk

Aus dem Italienischen übersetzt 
von Pamela Simona Castiglioni 
und Annette Hilt

·	 487 S.
·	 Gebunden  ·  78,00 €
·	 ISBN 978-3-7873-4408-6
Oktober

Dieses preisgekrönte Handbuch bietet eine systematische 
Gesamtdarstellung von Leben, Denken und Wirkungs-
geschichte des Nikolaus von Kues. Die klare Gliederung 
des Bandes, eine umfangreiche Bibliographie und Register 
ermöglichen die Nutzung auch als Nachschlagewerk zu ein-
zelnen Werken und Aspekten der cusanischen Philosophie.

Nikolaus von Kues (1401–1464) wurde zu Beginn des  
20. Jahrhunderts als eine der bedeutendsten intellektuellen 
Figuren des Übergangs vom Mittelalter zur Moderne wie-
derentdeckt und war der wichtigste Philosoph des 15. Jahr-
hunderts. Das Werk des Kardinals und Renaissancedenkers 
zählt zur Weltliteratur und stellt einen kaum zu überschät-
zenden Meilenstein in der europäischen Geistesgeschichte 
dar. Cusanus’ neues Menschenbild, seine Kosmologie, die 
die kopernikanische Revolution vorwegnimmt, der zutiefst 
ökumenische Geist, der seine philosophischen und theolo-
gischen Spekulationen auszeichnet, sowie seine Auffassung 
von wissenschaftlicher und mathematischer Erkenntnis wei-
sen weit über seine Zeit hinaus in die Moderne.

Enrico Peroli rekonstruiert in umfassender Weise den histo
rischen, politischen und kulturellen Kontext, in dem sich 
Cusanus’ Denken entwickelt hat, und stellt seine Schriften 
sowie die wichtigsten philosophischen Themen übersicht-
lich dar. Der Autor erhielt für dieses Werk 2021 den »Giuseppe 
Alberigo Award« der European Academy of Religion.
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KLAUS STEIGLEDER

Kants »Grundlegung zur 
Metaphysik der Sitten«
Ein einführender Kommentar

·	 PhB 770 
·	 232 S.
·	 Kartoniert  ·  19,90 €
·	 ISBN 978-3-7873-4279-2
September

In der »Grundlegung zur Metaphysik der Sitten« von 1785 
bietet Kant eine neue Konzeption der Moralphilosophie, 
die keine ernsthafte Beschäftigung mit Ethik seither mehr 
ignorieren kann. Der einführende Kommentar richtet sich 
an Anfänger wie an Fortgeschrittene und will helfen, die 
»Grundlegung« wirklich zu verstehen.

Moralische Normen sind Kant zufolge unbedingte Nor-
men, die sich nur auf das Gesetz der praktischen Vernunft 
selbst zurückführen lassen. Ausgehend von der Idee (dem 
Vernunftbegriff ) unbedingten Sollens bestimmt Kant das 
Prinzip moralischen Sollens und entwickelt dessen Gehalt im 
Rahmen einer Strukturanalyse des Gesetzes der praktischen 
Vernunft selbst. Schließlich zeigt er auf, dass das Moralprin-
zip für uns verbindlich ist. Die »Grundlegung« bietet also 
eine der wichtigsten Theorien der Moralbegründung.

Der einführende Kommentar geht den Kant’schen Text 
Abschnitt für Abschnitt, oft aber auch in kleineren Einhei-
ten durch und nicht über das hinweg, was schwierig ist. Er 
ist so geschrieben, dass er sich sowohl als zusammenhängen-
der Text lesen als auch als Verständnishilfe zu einzelnen Stel-
len heranziehen lässt. Grundbegriffe und Grundannahmen 
Kants werden ausführlich erläutert. Trotz seines einführen-
den Charakters bietet der Kommentar Interpretationen und 
Erklärungen, die auch für fortgeschrittene Kantinterpreten 
von Interesse sind.
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K. C. F. KRAUSE 

Das System der 
Rechtsphilosophie. 
Entwurf eines 
europäischen 
Staatenbundes

Herausgegeben von  
Benedikt Paul Göcke, Elena Maria Catania  
und Claus Dierksmeier

·	 PhB 763 
·	 Ca. 840 S.
·	 Gebunden  ·  98,00 €
·	 ISBN 978-3-7873-4350-8
November

Der Rechtsphilosophie K. C. F. Krauses (1781–1832) wurde 
bisher viel zu wenig Aufmerksamkeit geschenkt. Das muss 
verwundern, denn während die meisten deutschen Philoso-
phen um 1800 Mensch über Natur, Mann über Frau, Eltern 
über Kinder und Deutschland über alles stellten, stritt Krause 
für die Emanzipation und Gleichberechtigung der Frau, die 
Rechte insbesondere von Menschen mit Behinderungen, 
einen nachhaltigen Umgang mit der Natur, gerade auch im 
Hinblick auf zukünftige Generationen, für Tierrechte sogar, 
und trat für sozialpflichtiges Eigentum und dessen subsidiär-
solidarischen Gebrauch zugunsten aller Bedürftigen ein.

Krause forderte ferner ein Weltbürgerrecht und entwarf im 
Lichte dessen eine Musterverfassung sowohl für eine euro-
päische Völkerunion als auch einen Weltbund der Nationen, 
um regionale und globale Governance voranzutreiben und 
Kolonialunrecht auszugleichen.

Der rote Faden, der diese für seine Zeit außergewöhnlich 
progressiven Forderungen verband, ist die Theorie der Frei-
heit. Für Krause markiert die Idee der Freiheit nicht nur das 
Ziel der praktischen Philosophie, sie gibt ihr auch die Metho-
de vor: Krause war einer der Ersten, die sich an einer dialo-
gisch-partizipatorischen Neuausrichtung der Philosophie 
versuchten, mit dem Ziel, die von rechtlichen Regelungen 
Betroffenen zu Beteiligten im Prozess ihrer Entstehung zu 
machen. Daraus resultiert eine Rechtslehre, die auch und 
gerade für Fragen der Gegenwart erhebliches Anregungs-
potential bietet.
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ALOIS RIEHL

Der philosophische 
Kritizismus und seine 
Bedeutung für die 
positive Wissenschaft
Band 1:  
Geschichte und Methode des 
philosophischen Kritizismus

Herausgegeben von Rudolf Meer

·	 PhB 766 
·	 559 S.
·	 Gebunden  ·  84,00 €
·	 ISBN 978-3-7873-4352-2
Lieferbar

Mit der Neuedition von Alois Riehls dreibändigem Werk »Der 
Philosophische Kritizismus und seine Bedeutung für die posi-
tive Wissenschaft« wird ein seit fast 100 Jahren vergriffener, 
philosophiegeschichtlich bedeutender Text wieder zugäng-
lich gemacht. Im ersten Band (1876) rekonstruiert Riehl die 
Geschichte des Kritizismus und stellt seinen eigenen kriti-
schen Realismus in die Reihe von Denkern wie Locke, Hume 
und Kant, aber auch Wolff, Lambert und Tetens.

Um die Jahrhundertwende gehörte Riehl zu den bestver-
netzten deutschsprachigen Forscherinnen und Forschern – 
sein Einfluss reichte aber auch darüber hinaus, u. a. bis nach 
England, den USA, Russland und Japan. Er war Herausgeber 
der einflussreichen »Vierteljahresschrift für wissenschaftli-
che Philosophie«, richtete mit Hilfe Wilhelm Wundts in Hal-
le eines der ersten psychologischen Laboratorien Deutsch-
lands ein und hat maßgeblich dazu beigetragen, den Begriff 
»Wissenschaftsphilosophie« in seiner bis heute gebräuchli-
chen Verwendung zu etablieren.

In Band 1 entwirft Riehl eine Geschichte des Kritizismus 
und positioniert seinen eigenen philosophischen Ansatz 
darin. Wichtigster Bezugspunkt ist Kants »Kritik der reinen 
Vernunft«, deren empiristische Quellen und systematische 
Lehrstücke er rekonstruiert. Der erste Band ist also als ein 
Buch über Kant und seine Vorgeschichte zu lesen und gleich-
zeitig als systematische Auseinandersetzung mit kritischer 
Philosophie. Dadurch nimmt das Buch in der Geschichte der 
Philosophie und Wissenschaften eine einzigartige Stellung 
ein und stellt immer noch einen höchst aktuellen Versuch 
einer »Integrated History and Philosophy of Science« dar.



8

NICOLAI HARTMANN

Das Wertproblem  
in der Philosophie  
der Gegenwart
Aufsätze zu Wert und Sinn

Herausgegeben von  
Moritz von Kalckreuth

·	 PhB 773 
·	 Ca. 240 S.
·	 Kartoniert  ·  29,90 €
·	 ISBN 978-3-7873-4413-0
Dezember

Nicolai Hartmanns Aufsätze über Werte und verwandte Ein-
zelphänomene bieten nicht nur einen Einblick in die wich-
tigsten Themen seiner Wertphilosophie, sondern dokumen-
tieren zugleich die Weiterentwicklung seines ethischen und 
werttheoretischen Denkens von den 1920er Jahren bis in die 
Nachkriegszeit. Dabei verdeutlichen die erstmals in einem 
Band gesammelten Texte auch Hartmanns Positionierung 
gegenüber Klassikern wie Aristoteles, Immanuel Kant und 
Friedrich Nietzsche.

Die Grundfragen der Werttheorie und Wertethik haben 
Nicolai Hartmann über sein ganzes akademisches Leben hin-
weg begleitet. Entsprechend sind im Laufe der Zeit neben sei-
ner monumentalen Ethik verschiedene Aufsätze entstanden, 
in denen sich Hartmann mit einschlägigen Einzelphänome-
nen befasst, seinen eigenen Gesamtentwurf umreißt oder 
aktualisiert. Hier formuliert er seine berühmte These von 
Werten als »Problem«, reflektiert das Verhältnis von Werten 
und kulturell vermittelten Wert- oder Sinnerfahrungen und 
beschreibt Wertphänomene im Bereich des Ästhetischen. 
Zentral ist auch die Frage nach der Beziehung von Werter-
fahrung und »sittlichen Forderungen«, die er mit Blick auf 
historische Vorläuferfiguren und Gegenentwürfe einordnet. 
Insgesamt ergibt sich das Bild eines reichen wertphilosophi-
schen Denkens, das ausgehend von heutigen Debatten schon 
deshalb attraktiv ist, weil es die Frage nach Werten nicht auf 
moralphilosophische Probleme reduziert und angesichts von 
Erfahrungen von Geschichtlichkeit und kultureller Vielfalt 
sprachfähig ist.

In seiner ausführlichen Einleitung ordnet der Heraus-
geber Moritz von Kalckreuth die verschiedenen Texte in den 
Kontext des Gesamtwerks Hartmanns, der philosophischen 
Debatten zu seinen Lebzeiten und der heutigen philosophi-
schen Diskussion um Werte ein.
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HEINER HASTEDT 

Zurück zum Fortschritt
Deutungsmacht und  
die Wende zum Möglichen

·	 Blaue Reihe
·	 Ca. 184 S.
·	 Kartoniert  ·  19,90 €
·	 ISBN 978-3-7873-4423-9
Oktober

Alternde Gesellschaften wie unsere eigene sind von der 
Gefahr der Stagnation bedroht. Eine solche können wir uns 
aber nicht leisten; denn wir brauchen Veränderungen, beson-
ders um den Klimawandel einzudämmen und die bereits ein-
tretenden Folgen zu begrenzen. Als Alternative zum Denken 
in Alternativlosigkeiten profiliert Heiner Hastedt in diesem 
Buch eine Hinwendung zum Fortschritt als Ermöglichung.

Nach der durch das »Prinzip Verantwortung« von Hans 
Jonas befürworteten »Heuristik der Furcht« mit ihren Folgen 
für Verzagtheit und Nichtstun könnte der als »geschichts-
philosophischer Universalbegriff« (Koselleck) zu Recht kriti
sierte Fortschrittsbegriff vor einer Renaissance stehen, und 
zwar als ganz pluralistisch gedachter Maßstab für normativ 
erwünschtes Fortschreiten. Um ein solches Programm des 
Fortschritts als Ermöglichung attraktiv zu machen, steht 
in Hastedts Essay das Konzept der Deutungsmacht mit sei-
ner Wende zum existentiell Möglichen im Mittelpunkt. In 
Abgrenzung zu Gewalt und überkommenen Machtbegriffen 
wird Deutungsmacht als eine einflussnehmende soft power 
verstanden, die Wandel – vielleicht besonders nachhaltig – 
ermöglichen kann.

Jenseits der üblichen Links-Rechts-Verortungen in der Poli-
tik reflektiert Hastedt über Fortschritte auch im Institutio-
nellen und versucht zugleich philosophische Debatten über 
Macht, Wahrheit und Vernunft in Theorie und Praxis neu zu 
kontextualisieren.
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CHRISTIAN KRIJNEN 

Das Absolute
Ein Essay über Einheit

·	 Blaue Reihe
·	 113 S.
·	 Kartoniert  ·  19,90 €
·	 ISBN 978-3-7873-4421-5
Lieferbar

Christian Krijnens kurzgefasster Essay beschäftigt sich mit 
dem philosophischen Problem par excellence: dem Abso-
luten. Zwar würde niemand, der sich einen Überblick über 
die Themen der Gegenwartsphilosophie zu verschaffen ver-
sucht, behaupten, diese sei die Wissenschaft des Absoluten. 
Gleichwohl gehört der Begriff des Absoluten von Anbeginn 
der Philosophie zu ihren fundamentalen Begriffen.

Über weite Strecken bietet das Buch eine systematische 
Deutung des Hegel’schen Systems der Philosophie, die – 
neben Kants transzendentalem Idealismus – nach Überzeu-
gung des Autors die avancierteste Position ist, die die Philo-
sophie zu bieten hat. Hegel hatte sich einst so ausgedrückt, 
dass die Kraft des Geistes nur so groß wie ihre Äußerung und 
seine Tiefe nur so tief sei, wie er in seiner Auslegung sich 
auszubreiten und zu verlieren getraut. Entsprechend hängt 
die Weite des Geistes auch daran, wie tief er in seine Tiefe 
hinabgestiegen ist. Das Absolute ist dieser Abstieg und die 
damit einhergehende Ausbreitung. Ausgehend vom Denken 
als Prinzip von Objektivität und somit Anfangspunkt der 
Bestimmung des Absoluten legt der Autor dar, wie das Den-
ken sich vom Sein über das Wesen zum Begriff entwickelt. 
Anschließend folgt ein Kapitel über Natur und Geist, in dem 
es darum geht, die Welt, in der wir leben, als Realisierung des 
Absoluten zu begreifen.

Der systematischen Ausrichtung gemäß sind bei der Lek-
türe keine besonderen Vorkenntnisse vonnöten. Der in 128 
kurze Abschnitte gegliederte Text samt seiner Terminologie 
ist aus sich selbst, d. h. aufgrund der entwickelten Argumen-
tation, verständlich.
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OLIVER HALLICH

Angemessene Lügen
Ein sozialphilosophischer Essay

·	 Blaue Reihe
·	 149 S.
·	 Kartoniert  ·  19,90 €
·	 ISBN 978-3-7873-4404-8
Oktober

Die Frage nach der moralischen Erlaubtheit des Lügens ist 
ein Dauerthema der praktischen Philosophie. Seit Platon 
bemühen sich Philosoph:innen darum zu klären, was Lügen 
sind und ob – und wenn ja, unter welchen Bedingungen – sie 
als moralisch erlaubt, möglicherweise sogar moralisch gebo-
ten, als moralisch bedenklich, verwerflich oder löblich einzu-
stufen sind und was genau es ist, das sie falsch, verwerflich 
oder bedenklich macht.

Oliver Hallich plädiert dafür, die Frage nach der morali-
schen Erlaubtheit des Lügens durch diejenige nach der sozia-
len Angemessenheit oder Unangemessenheit des Lügens zu 
ersetzen und sie insofern zu entmoralisieren. Eine Lüge, so 
die These, ist ein Beziehungsphänomen. Lügen heißt: sozial 
handeln. Es heißt, sich zum anderen auf eine bestimmte Wei-
se in Beziehung zu setzen. Wenn wir lügen, definieren wir 
eine Beziehung. Genauer: Wir definieren eine Beziehung als 
eine Beziehung der Gegnerschaft. Das ist manchmal, näm-
lich wenn eine Beziehung tatsächlich eine Beziehung der 
Gegnerschaft ist, angemessen und manchmal nicht.

Im Ergebnis bezieht Hallich eine auf deontische Kategorien 
des Verboten- oder Erlaubtseins verzichtende Position, der 
zufolge Lügen in Abhängigkeit vom sozialen Kontext manch-
mal als angemessen und manchmal als unangemessen ein-
zustufen sind.
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AUGUST BOECKH

Encyclopädie  
der Philologie
Historisch-kritische Ausgabe

Mit einer Einleitung, 
Kommentar und Registern  
herausgegeben von  
Christiane Hackel

·	 Ca. 1.392 S.
·	 Leinen  ·  198,00 €
·	 ISBN 978-3-7873-4315-7
Dezember

August Boeckhs Vorlesung über »Encyklopädie und Metho-
dologie der philologischen Wissenschaften« zählt zu den 
großen wissenschaftsbegründenden und -systematisieren-
den Entwürfen des 19. Jahrhunderts. Sie stellt einen Kulmina-
tionspunkt im Prozess der Verwissenschaftlichung der klas-
sischen Philologie und der Ausdifferenzierung der einzelnen 
philologischen Disziplinen dar.

Boeckh hat seine Vorlesung zwischen 1809 und 1865 ins-
gesamt 26-mal gehalten. Während der gesamten Zeitspanne 
diente ihm dabei ein 1809 niedergeschriebenes Heft, das er 
im Laufe der Zeit durch zahlreiche Randbemerkungen und 
eingelegte Zettel ergänzt hat, als Grundlage für seinen Vor-
trag. Boeckh konzipiert die Philologie zum einen als »Alter
thumswissenschaft« und zum anderen zugleich als Meta-
theorie aller philologisch-historischen Wissenschaften. 
Er folgt darin einerseits seinem Hallenser Lehrer Friedrich 
August Wolf und übernimmt dessen Erweiterung der bis 
dato auf bloße Textkritik beschränkten Altphilologie zu einer 
alle überlieferten antiken Zeugnisse in den Blick nehmenden 
Sachphilologie. Andererseits stellt er die Altertumswissen-
schaft auf ein neues Fundament, indem er ihr – auf die daran 
geäußerte Kritik reagierend – eine systematische Gestalt gibt.

Boeckhs »Encyklopädie«, die hier zum ersten Mal histo-
risch-kritisch mit umfassender Bibliographie und Registern 
ediert wird, ist sowohl eines der Gründungsdokumente der 
Alten Geschichte als auch der Endpunkt einer Entwicklung, 
da in der weiteren Ausdifferenzierung die Klassische Philo-
logie und die Alte Geschichte getrennte Wege gegangen sind.
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CHRISTOPHER 
ERHARD | 
DAVID MEISSNER | 
JÖRG NOLLER (Hg.)

Die Zukunft  
der Metaphysik
Festschrift für  
Thomas Buchheim

·	 300 S.
·	 Gebunden  ·  49,00 €
·	 ISBN 978-3-7873-4446-8
Lieferbar

Dieser Band widmet sich der Frage nach der Zukunft der 
Metaphysik anhand der drei Themenkomplexe »Leben«, 
»Freiheit« und »Person«. Im Zentrum stehen dabei folgende 
Fragen: 1) Wie verhält sich der Begriff des Lebens zur traditio-
nellen Dualität von Leib und Seele, und wie ist menschliche 
Freiheit zu denken, wenn sie sich nicht im ›bloß Biologi-
schen‹ erschöpfen soll? 2) Wie hängen menschliche Willens-
freiheit und natürliche Kausalität miteinander zusammen? 
Inwiefern lässt sich ein ›libertarischer Kompatibilismus‹ 
entwickeln, der sowohl alternative Möglichkeiten als auch 
vollständige Determination impliziert? 3) Wie genau hängen 
Freiheit und Leben im Begriff der Person zusammen, und in 
welcher Verbindung stehen Personen zueinander? 

Die Festschrift diskutiert aus verschiedenen Perspektiven, 
worin die Zukunft der Metaphysik und die philosophische 
Relevanz zentraler metaphysischer Begriffe wie »Sein«, 
»Existenz« und »Wirklichkeit« jenseits von bloß historisie-
renden Zugriffen auf ihre Tradition bestehen kann.
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ANNE CLAUSEN

Der Anspruch  
des Gewissens
Zur Konstitution  
ethischer Subjektivität  
bei Hegel und Levinas

·	 Paradeigmata 46 
·	 284 S.
·	 Gebunden  ·  78,00 €
·	 ISBN 978-3-7873-4415-4
Lieferbar

Levinas formuliert die strukturell einzig mögliche Kritik an 
Hegel, indem er eine Dimension menschlicher Subjektivität 
freilegt, die von der dialektischen Totalität vorausgesetzt 
werden muss, ohne in sie aufgehoben werden zu können. 
Anne Clausen rekonstruiert diese Dimension menschlicher 
Subjektivität als Gewissen und konfrontiert sie mit Hegels 
Gewissenskritik, in der sich die zentrale Figur auch des 
Hegel’schen Denkens exemplifiziert. 

Die Doppelstudie leistet damit ein Zweifaches: Zum einen 
klärt sie das Verhältnis von Hegel und Levinas in seiner logi-
schen Grundstruktur auf. Sie hat aber nicht nur historischen 
Charakter, sondern beansprucht zum anderen, einen syste-
matischen Beitrag zur Verständigung über den Begriff des 
Gewissens zu leisten.

Das Gewissen lässt sich nicht auf eine rein psychologische 
Bedeutung reduzieren. Es geht vielmehr in die Konstitution 
von Subjektivität überhaupt ein. Jenseits aller Ordnungen 
kosmologischer, theonomer oder metaphysischer Proveni-
enz steht das Gewissen für unsere Bindung an das Gute, die 
aber nicht als Bindung an bestimmte Inhalte gedacht werden 
kann, sondern als die Erfahrung eines unbedingten Anspru-
ches des anderen Menschen verstanden werden muss.
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INGA RÖMER |  
GEORG STENGER (Hg.)

Faktum, Faktizität, 
Wirklichkeit
Phänomenologische  
Perspektiven

·	 Phänomenologische Forschungen, Beiheft 5 
·	 496 S.
·	 Kartoniert  ·  136,00 €
·	 ISBN 978-3-7873-4201-3
Lieferbar

Was ist ein Faktum? Was ist Faktizität? Was ist Wirklichkeit? 
Diese Fragen behandelt der Band in einer phänomenologi-
schen Perspektive. Es geht einerseits darum, zu erörtern, ob 
und wie die Phänomenologie zur Kritik, die ihr in jüngerer 
Zeit von Seiten des »neuen Realismus« entgegengebracht 
wurde, Stellung zu nehmen vermag. Andererseits suchen 
die Beiträge, phänomenologische Begriffe des Realen oder 
der Realität zu präzisieren. Sechs Themenfelder stehen dabei 
im Vordergrund: 1. Phänomenologie und Realismus, 2. Wirk-
lichkeit – Sozialität – Politik, 3. Faktizität der Lebenswelt, 
4. Realität und Alterität, 5. Fakten und Emotionen, 6. Tech-
nische Transformationen des Weltbezugs.



16

DAVID BORGARDTS 

Schätze, an den 
Himmel verschleudert
Religion und Religionskritik  
bei Max Stirner

·	 Hegel-Studien, Beiheft 74 
·	 304 S.
·	 Kartoniert  ·  128,00 €
·	 ISBN 978-3-7873-4287-7
Lieferbar

Max Stirner ist kein Klassiker der Philosophie, und er wird 
in dieser Arbeit zudem unter einer ungewöhnlichen Frage-
stellung in den Blick genommen, nämlich der der Religions-
kritik. Bekannt ist Stirner für seine Radikalität und seine ego-
istische Ethik. Auch in seiner Religionsphilosophie bezieht 
Stirner eine Maximalposition: Die »Religion« erscheint nicht 
nur als falsche Überzeugung, sondern als zerstörerische 
Kraft, als tödlichste Krankheit der Seele, die alle Bereiche 
dessen, was ein gutes und gelingendes Leben ausmacht, infi-
ziert und vernichtet. David Borgardts zeigt in seinem Buch, 
dass sich ein genauerer Blick lohnt, denn Stirners Urteile 
zur christlichen Theologie liegen dieser nicht so fern, wie er 
selbst glaubt. 

Eine Pointe der Kritik Stirners besteht darin, dass er die 
Theologie nicht auf dem Feld der Metaphysik herausfor-
dert, sondern vielmehr die »Religion« in Vollzügen der 
»Heiligsprechung« formal bzw. praxistheoretisch zu fassen 
versucht. Eine andere besteht – wie bei den meisten Jung-
hegelianern – in der durchgehend starken Orientierung an 
der Figur der Entfremdung. Stirners Kritik der »Heiligkeit« 
nimmt in diesem Zusammenhang eine radikale Position ein, 
indem er aus seiner Religionskritik heraus eine Bestimmung 
von Nahbeziehungen entwirft, die diese einseitig, wenn auch 
wechselseitig, in Vollzügen des Aneignens und des Nehmens 
konstituiert.
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KAREN KOCH 

Denken in Zwecken
Bedeutung und Status der 
Teleologie in der theoretischen 
Philosophie Kants und Hegels

·	 Hegel-Studien, Beiheft 75 
·	 310 S.
·	 Kartoniert  ·  128,00 €
·	 ISBN 978-3-7873-4410-9
Lieferbar

Ist in der Natur eine Form von Zweckmäßigkeit realisiert? 
Wirkt in ihr eine besondere teleologische Kausalität? Wel-
che metaphysischen Implikationen bringt eine positive oder 
negative Beantwortung der letzteren Frage mit sich? Und 
welche Rolle spielt der Begriff der Teleologie für das Verhält-
nis von Natur- und Selbstverständnis? Das Buch untersucht 
diese Fragestellungen im Kontext der theoretischen Philoso-
phie Kants und Hegels. Dafür werden einschlägige Passagen 
aus Kants »Kritik der reinen Vernunft« und der »Kritik der 
Urteilskraft« sowie aus Hegels »Wissenschaft der Logik« 
einem Vergleich unterzogen. 

Karen Koch verteidigt dabei drei Hauptthesen: 1) Für Kant 
und für Hegel ist die Frage nach Zweckstrukturen in der Natur 
nicht von der Frage nach unserem eigenen Selbstverständnis 
als vernünftige und natürliche Wesen zu trennen. 2) Der Ver-
gleich der Zweckkonzeptionen Kants und Hegels zeigt, dass 
die Entscheidung für oder gegen die Naturteleologie auf-
grund weiterer metaphysischer Vorannahmen zur Struktur 
der Wirklichkeit fällt, die in dem jeweiligen Wirklichkeitsbild 
vertreten werden. 3) Hegels Zweckkonzeption ist wesentlich 
als eine Fundierung derjenigen Kants zu verstehen.
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Cassirer in Contexts

·	 Cassirer-Forschungen 22 
·	 Ca. 212 S.
·	 Kartoniert  ·  58,00 €
·	 ISBN 978-3-7873-4373-7
Oktober

Der Band »Cassirer in Contexts« dokumentiert das wieder-
auflebende Interesse an den philosophischen Errungenschaf-
ten Ernst Cassirers. Die hier versammelten Aufsätze wurden 
von Forscherinnen und Forschern aus verschiedenen akade-
mischen Disziplinen verfasst, was sich in der Reichhaltigkeit 
der behandelten Themen widerspiegelt.

Der Sammelband enthält Zusammenfassungen und kriti-
sche Diskussionen mehrerer für Cassirers Philosophie wich-
tiger Konzepte – etwa die Bedeutung des Symbolischen oder 
des Mythos – sowie Erörterungen hinsichtlich des Einflusses 
von Cassirers Denken auf die Entwicklung bestimmter phi-
losophischer Teildisziplinen, besonders der Sprachphiloso-
phie und Philosophie der Mathematik. Des Weiteren dient 
der Band als Beleg für die Aktualität von Cassirers Denken, 
als Beweis dafür, dass dieses nach wie vor eine Quelle theo
retischer und philosophischer Inspiration ist und sein Erklä-
rungspotenzial in einer Vielzahl von Kontexten genutzt wer-
den kann.

Mit Beiträgen von Norbert Andersch, Francesca Biagioli, 
Danilo Facca, Eirik J. Irgens, Andrzej Karalus, Christian 
Krijnen, Valentina Lepri, Christian Möckel, Krzysztof Morac-
zewski und Przemys aw Parszutowicz.
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HUBERTUS BUSCHE | 
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Trost 

·	 Archiv für Begriffsgeschichte, Heft 65/1
·	 174 S.
·	 Kartoniert  ·  58,00 €
·	 ISBN 978-3-7873-4544-1
September

Im Schwerpunkt dieses Heftes werfen Dieter Teichert, Gisela 
Schlüter, Gerhard Schreiber und Martin Laube einige Schlag-
lichter auf die noch ungeschriebene Begriffsgeschichte von 
Trost. Was sie bei Cicero und Seneca, Montaigne, Kierke-
gaard und Blumenberg zutage fördern, mag sich im Bewusst-
sein vergleichender Leserinnen und Leser zu einer kleinen 
Übersichtskarte zusammensetzen, die teils irreversibel his-
torisch gewordene, teils aktualisierbar und aneigungsfähig 
gebliebene Konzeptualisierungen des mildernden oder hei-
lenden Umgangs mit den kleinen Sorgen und großen Nöten 
im unaufhebbaren Widerfahrnischarakter der condition 
humaine verzeichnet.

Die nachfolgende Abteilung freier Abhandlungen ver-
sammelt Studien von David Meißner, Benedikt Krämer und 
Stephan Zimmermann. Sie thematisieren die Konzeption der 
natürlichen Richtigkeit von Namen in Platons Kratylus, den 
Panentheismus der philosophischen Theologie Plotins und 
Schleiermachers hermeneutische Reinterpretation der Kan-
tischen Wendung, einen Verfasser »besser zu verstehen, als 
er sich selbst verstand«.

In einem Rezensionsessay informiert Peter König über die 
wissenschaftsinternen und wissenschaftsexternen Voraus-
setzungen eines unter dem Titel »Formen der Zeit« erarbei-
teten Wörterbuchs der ästhetischen Eigenzeiten.
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